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Herr v. Stumm gegen die Katheder- 


Socialiſten. 


Auch die Propheten des Staatsſocialismus, die 
die Bismarck'ſche Praxis mit der profeſſoralen 
Geſchmeidigkeit, welche der Wiſſenſchaft ziemt, in 
ein Syſtem gebracht, und ſchließlich ihren Herrn 
und Meiſter übertroffen haben, werden nachgerade 
auch gewahr werden, daß die Welt rund iſt. 
Daß das deutſche Bürgerthum, ſoweit es noch 
über feine Taſche hinausſieht, dem ſtaatsſocialiſti⸗ 
ſchen Gängelbande keinen Geſchmack abgewinnt, 
kann nicht überraſchen; aber man hat es neulich 
im Herrenhauſe erlebt, daß Kerr v. Stumm im 
trauten Derein mit dem Führer der oſtelbiſchen 
Junker den ſtaatsſocialiſtiſchen Profeſſoren den 
Krieg erklärt und das unter Berufung auf das 
Urtheil des Zürſten Bismarck ſelbſt. Die Methode, 
den Teufel durch Beelzebub, d. h. die Gocial- 
demokratie durch ſtaatsſocialiſtiſche Utopien zu 
bekämpfen, iſt in Ungnade gefallen; man hat ge- 
ſehen, daß die Socialdemokratie nicht auf den 
Leim geht und daß die ſtaatsſocialiſtiſchen Pro- 
feſſoren vielmehr der Ausbreitung als der Be- 
kämpfung der ſocialiſtiſchen Ideen dienen. Und 
deshalb iſt Herr v. Stumm im Kerrenhauſe zur 
Etatsberathung erſchienen, um den Miniſter Dr. 
Bofje als Begünſtiger des Soclalismus an den 
Pranger zu ſtellen. 

Herr v. Stumm hat ſeine Aufgabe von der 
praktiſchen Seite aufgefaßt. Er hat eine lange 
Reihe von Redeblüthen der Herren Profeſſoren 
Schmoller, Wagner und Delbrück zum Beſten ge- 
geben, um ſein Todesurtheil zu motiviren. Kerr 
v. Stumm iſt natürlich ſo „arbeiterfreundlich“, 


wie nur immer; er iſt ein Zreund der 
Socialreform, ja, noch mehr, er iſt eigentlich 
der Erfinder der Idee der Znuvaliden⸗ 


verſicherung für die induſtriellen Arbeiter; aber 
nichts iſt ihm widerwärtiger, als das Beſtreben 
der Arbeiter, eine dem Arbeitgeber gegenüber 
gleichberechtigte Stellung zu erreichen, ein Be- 
ſireben, weiches die Kaiſererlaſſe vom Frühjahr 
1890 als berechtigt anerkannt haben, ohne in- 
deſſen den Widerſtand der Arbeitgeber brechen zu 


können. An dieſem Punkte ſcheiden für Hrn. 
v. Stumm die wahren — der A 
von den „demagogiſchen“ Kathederſocialiſten. 


Diefen muß ſobald als möglich das Handwerk 
gelegt werden und wenn der preußiſche Eultus- 
minifter die Hand dazu nicht bieten will, fo muß 
er anderen Männern das Feld räumen, denn, fo 
bat Irhr. v. Stumm im Kerrenhauſe verkündigt, 
auf dem Wege, den dieſe Staatsſocialiſten 
wandeln, muß der Staat, wenn nicht an den Ab- 
grund, doch mindeſtens zu einer gewaltſamen 
Eruption geführt werden — „meine Herren, da⸗ 
für will ich nicht mit verantwortlich ſein“. Und 
deshalb fordert er nach der Disciplinirung zu- 
nächſt der Herren Schmoller, Wagner und Delbrück 
nicht mehr und nicht weniger, als — ein Geſetz 
gegen die Kathederſocialiſten, ſo daß Miniſter 
Dr. Boſſe als Vorkämpfer der Freiheit der Wiſſen⸗ 
ſchaft auftreten und Kerrn v. Stumm entgegnen 
mußte: „Wiſſenſchaftliche Ideen können nicht mit 
Kanonen todigeſchoſſen werden.“ 
Unglücklicherweiſe hat Herr v. Stumm ſich für 
feine Auffafjung auch auf den verſtorbenen Pro- 
feſſor v. Treitſchne berufen, der, wie er anführte, 
im Jahre 1878 in einer Polemik mit Profeſſor 
Schmoller geſchrieben habe: „Am letzten Ende 


Feuilleton. 


Deutſchlands Farben auf dem Wiener 
Turf. 

„Saphir!“ Der Name Tauſch war in die Ver- 
ſenkung geſtern gefallen; ein Name war nur auf 
allen Lippen: „Saphir“. In den unzähligen 
Renndureaux Berlins drängte ſich die Menge, 
ein eigenartiges Bild bot ſich dar. Dienſtleute mit 
ihren rothen Mützen, ergraute Kutſcher, Hand- 
werker, junge Kaufleute, liebliche Schneider 
mamſells in ihren Waſchblouſen, behäbige Fleifcher- 
meiſter mit ihren großen goldenen Ketten — 
alles verlangte „Saphir“; und im Union-Club in 

er Schadowſtraße gab es nur ein Geſprächs⸗ 

ema, alles drehte ſich um „Saphir“ — und wie 
ei uns, jo war es in Wien, vier Tage wellle 
nun „Saphir“ in der ſchönen Donauſtadt, mit 
edem Tage war das Intereſſe für ihn gewachſen; 
gewiſſenhaft wurde berichtet, wie ihm feine 
romenade bekommen, es wurde von ſeinen 
* erzählt; ſein Getränk hatte er ſich 
a Ben mitgenommen, um jede Indispofition 
ü — Nun war der Sonntag ge- 
Mitsacs ; fünf Telegramme konnte ich bis 12 Uhr 
kei hun. in denen gemeldet: „Saphir“ 
6 vollkommen auf dem Poſten, ſirotze von 
unde Mit Windeseile verbreitete ſich die 
1 1 voller wurde es in 
b eaux, immer he 

e 1 8 
war 21 Jahre her, ſeitdem ein deutſches 
Biere ‚Das öſterreichiſche Derby gewonnen; er 
beim ſch. „Saphir“, dem SZreiheren v. Oppen⸗- 
ein nen 3.9. von Chamant a. d. Sappho, 
euer deutſcher Kämpe um das heißdegehrte 

laue oft p heibegeh 
erſtandenerreichiſche Band und die 100 000 Kronen 
Kboſtech en. Ais Zweijähriger hatte „Saphir“ einen 
er nach Wien und dort im Auftria- 
großen „Kanonen“ einfach nieder- 
n Galoppſprung war derartig raum- 


reis die 
galoppirt, ſei 
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dient dieſes Heer von Anklagen, das ſich gegen 


in! 
n 
8. 


die beſtehende Geſellſchaft heranwälzt, nur als 
eine bequeme Flankendechung für die Beſtre⸗ 


bungen der Socialdemokratie.“ Herrn v. Stumm 


muß man das Recht beftreiten, ſich auf das Zeug ⸗ 
niß des Herrn v. Treitihke zu berufen. Im 
Jahre 1894 hat (woran wir geſtern ſchon er⸗ 
innert haben) Jemand auf einem Commers, den 
die Berliner Studentenſchaft in Folge von An⸗ 
griffen, welche Stumm (gelegentlich der Berathung 
des Umſturzgeſetzes) gegen die Herren Schmoller 
und Wagner gerichtet, zu Ehren dieſer Profeſſoren 
veranſtaltete, mit Beziehung auf Herrn v. Stumm 
geſagt: „Kommt da ein Millionär, der zufällig 
Reichstagsabgeordneter iſt und will über Sachen 
reden, die er nicht verſteht, ſo kann man ihm 
nur antworten; „Schuſter, bleib’ bei deinem 
Ceiſten.““ Dieſer „Jemand“ aber war der von 
Herrn v. Stumm ſo hochgeſchätzte erſte Profeſſor 
der Geſchichte an der erften preußiſchen Uni- 
verſität — Kerr v. Treitſchke ſelbſt. 5 


Deutſchland. 


* Berlin, 1. Juni. Das Kaiſerpaar wird am 
18. Juni zur Einweihung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Köln eintreffen und im Brühler 
Schloſſe übernachten. Am folgenden Tage beſucht 
das Kaiſerpaar die Abtei Maria Laach. 

* [Nordlandsreife des Kaiſers.] Der Kaiſer 
tritt feine diesjährige Nordlandreiſe am 4. Jul 
von Kiel aus an. a 

* [Gejchenk des Kaiſers. ] Nach einer Meldung 
aus München hat der Kaiſer dem Prinzen Ludwig 
von Baiern ein prächtig ausgeſtattetes Modell des 
Panzerſchiffes „Hertha“, bei deſſen Taufe die 
Prinzeſſin Marie, die Tochter des Prinzen, Pathin 
war, zum Geſchenk gemacht. das dem Original 
treulich nachgebildete Modell iſt 2½ Meter lang 
und in einem ſchönen Glasihrank untergebracht. 

* Berlin, 31. Mai. Bei den diesjährigen Kaiſer⸗ 


manövern wird die Führung der aus den beiden 


baieriſchen Armeecorps gebildeten Armee dem 
Generaloberſten der Cavallerie, Prinzen Leopold 
von Baiern, Generalinſpecteur der 4, Arm 

8 der die baieriſchen Corps zugethe 
„übertragen werden, während die 1 
und 11. preußiſchen Armeecorps beſte 
Armee der General der Cavallerie, Graf von 
Haeſeler, commandirender General des 16. Armee · 
corps, führen wird. 

* (Der Großherzog von Sachſen], der augen- 
blichlich mit feiner Tochter Herzogin Johann 
Albrecht auf der Wartburg weilt, wird ſeinen 
Aufenthalt auf der Burg während des Pfingit- 
feftes unterbrechen und auf drei Tage nach Schloß 
Belvedere bei Weimar überſiedeln, wo die Königin 
Wilhelmine von Kolland und ihre Mutter als 
Gäſte des Großherzogs erwartet werden. 

[Beim Fürften Bismarck] in Friedrichsruh 
iſt Schweninger zum Beſuch eingetroffen. Der 
Fürft iſt fo wohl, daß er täglich ausgedehnte 
Spazierfahrten unternimmt; auf die profectirte 
Badereiſe ſcheint zur Zeit verzichtet zu ſein. 

[Pfarrer Naumanns „Jeit“.] Das Organ 
des national-jocialen Pfarrers Naumann „Pie 
Zeit“ befindet ſich in ſo großen Schwierigkeiten, 
daß leine Weiterführung in Frage geftellt it. 
Der Vorſtand des national ſoclalen Vereins wendet 
ſich nun an die Freunde feiner Beftrebungen, um 
weitere Geldmittel flüffig zu machen. 


greifend geweſen, daß die Elite der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Aufzucht mit ihm nicht mithalten ge- 
konnt hatte. Seitdem war „Saphir“ Favorit für 
das öſterreichiſche Derby geworden; ich erhielt ihn 
noch zu ziemlich langen Odds im Winter, aber 
er wurde mit jeder Woche kürzer und ſeitdem 
er im leichteſten Stil den Jubiläumspreis gelandet, 
ſtand er „auf“ bei den Buchmachern, man mußte 
6 Mk. anlegen, um 4 zu gewinnen. Die Sport- 
blätter erörterten jeden Tag in unendlich langen 
Artikeln, die von den tiefſten Stallgeheimniſſen 
ſtrotzten, die Chancen „Saphirs“; im deutſchen 
ſportlichen Lager blieb man feſt auf ihn; im 
öſterreichiſchen erhob ſich mancher Widerſpruch. 
ſein Galopp ſei ſteif. 

Alfo der Derbytag in Wien war herangekommen; 
ein herrliches Wetter; in Freudenau ift es ſelten 
fo voll geweſen; jede Schätzung dieſer Menſchen⸗ 
maſſen war unmöglich. Frühjahrstoiletten wurden 
da zur Schau getragen, wahre Kunſtwerke. Der 
ganze öſterreichiſche Hof war verfammelt; alle 
Großwürdenträger anweſend; hier Minifterpräfi- 
dent Badeni, dort Graf Goluchowski, die ge- 
ſammte Botſchaftswelt; auch Exkönig Milan, der 
dem Totaliſator ein jo lebhaftes Intereſſe ent- 
gegenbringt und der auf den Rennpläken von 
Paris große „Schläge“ gemacht haben follte, 
fehlte nicht; eine Anzahl deutſcher Gportsleute 
waren nach Wien geeilt; die 13 Bewerber um 
die höchſten turflichen Ehren hatten ihre Toilette 
gemacht. 

Zum Start! „Ab“, der Start war falih, „ab 
ab“ — der Start war nochmals faſſch; die Auf- 
regung war auf das höchſte geſtiegen; endlich 
ein richtiger Start; gerade gut war „Saphir“ 
nicht fortgekommen, er 
Längen hinter dem Felde, die Pace war heiß, 
mörderiſch heiß; „Zofe“ und „Akha“ legten los, 
was die Riemen halten wollten, das Bild ver⸗ 
änderte ſich wenig, 1400 Meter waren abjolvirt; 
die Mehrzahl der Streiter ging in Nöthen, noch 
zweihundert Meter und ſie waren fertig. 
„Saphir“ war langſam „aufgekrochen“, er halte 
den fünften Platz inne, ſetzt waren noch „E'Aſtro“, 


ee 


lag hinten, mehrere 


und Montag früh. — Beſteüungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlicher 
Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witzblatt „Danziger Fidele Blätter“ 


und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inferate 
„Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ö . 


Morgen-Ausgabe, 


Zeitung 


Dernſprech⸗Anſchluß für unfer 


öſtlichen Provinzen. Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


1897. 


* [eeichenſchau.] Nah der „Deutſch. Mediz. 
Wochenſchrift“ werden gegenmärtig wieder Er- 
wägungen über die reichsgeſetzliche Regelung der 
Leichenſchau angeſtellt. 

* [&acao-Berbraud.] Der Verband deutſcher 
Chokolade-Fabrikanten hat ermittelt, daß inner- 
halb der letzten 13 Jahre (18841896) der Cacao- 
Verbrauch in deutſchland um 315 Proc., der 
Kaffee-Derbrauch aber nur um 17 Proc. zunahm. 
Der Cacao-Derbrauch ſtieg alfo im Verhältniß 
18 mal ſtärker als der Kaffee- Verbrauch. Während 
letzterer nur wenig mehr zunahm, als die Be- 
völkerung wuchs, berechnete ſich im Zeitraum 
1831—1836 der Cacao-Derbrauch auf den Kopf 
der Bevölkerung mit nur 0,01 Kilogr. jährlich, 
1891— 1896 dagegen mit 0,16 Kilogr., aljo dem 
16fachen. 

Wie den „Famb. Nachr.“ aufs beſtimmteſte 
verſichert wird, hat der Präſident des Reichs- 
Verſicherungsamtes Bödiker ſchon vor 14 Tagen 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht; vorausſichtlich 
wird dafjelbe genehmigt werden. 


Bon der Marine. 

H. [Derſonalbeſtand der haiferl. Marine.] 
haiferl, Marine zählt nach der am 25. Mal abge- 
. Zuſammenſtellung 16 Admirale, 45 Capitäne 
zur See. 16 Corvetten-Capitäne mit Oberftlieutenants- 
rang und 66 1 d. h. alſo 16 Admirale 
und 127 Stabsoffiziere. Die 16 Admirale theilen ſich in 
3 Admirale, 2 Diceabmirale und 11 Contreadmirale. 
Offiziere * Dispoſition in activen Dienſtſtellungen 
giebt es 24, 

* Nach telegraphiſchen Meldungen an das Ober- 
Commando der Marine find die Kriegsſchiffe „Irene“, 
„RArcona und „Prinzeß Wilhelm“ ö 
30. d. Mts. in Chefoo angekommen. Das Panzerſchiff 
„„Kaiſer““ und der Kreuzer „Cormoran“ beabſichtigen 
am 1. Juni von Kobe nach Wuſung in See zu gehen. 
Der Dampfer „Oldenburg“ mit dem heimkehrenden 
Ablöſungstransport von Dftafien (Führer Capitän- 
lieutenant Börner) ift am 31. Mai in Singapore ange- 
kommen und beabſichtigt am 1. Juni nach Suez in Gee 


zu gehen. 
Prozeß v. Tauſch. 


Die 


die Montags-Sitzung, deren Verlauf unſer 


zaphiſcher Prozeßbericht in der geſtrigen 

er ſchi bot manche intereſſante 
f Es ſtanden ebenfalls wieder Zeugen 
vor dem Gerichtstiſch, deren hohe amtliche und 


geſellſchaftliche Stellung die beſondere Aufmerk- 


ſamkeit erregt: ſowohl der Pollzeipräſident von 
Berlin, v. Windheim, und ſein Stellvertreter 
Geheimer Rath Friedmann als auch der deutſche 
Botihafter in Wien, Graf Philipp Eulenburg, 
wurden vernommen. Was die Schuldfragen 
angeht, jo wußten beide Herren nichts Mejent- 
liches zu bekunden. Bezüglich ſeiner amtlichen 
Thätigkeit erhielt der Angeklagte v. Tauſch von 
allen Seiten ein gutes Zeugniß, nur meinte der 
Polizeipräſident, an Tauſch eine gewiſſe Sucht 
zur Gelbjtüberhebung und Ueberſchätzung ſeiner 
Stellung bemerkt zu haben. Graf Eulenbur 

ſchilderte feine Bekanntſchaft mit v. Tauf 

folgendermaßen: 

Ich habe den Herrn v. Tauſch in Abbaßzia kennen 
gelernt und hier und da mit ihm mich unterhalten. 
Ich halte es nicht für unwahrſcheinlich, daß ich ihm 
einmal gefagt habe: „Wenn Sie einmal was Inter- 
eſſantes wiſſen, theilen Sie es mir mit.“ Eine poſitive 
Erinnerung an jene Aeuferung habe ich nicht. Als der 
Kaiſer von Deſterreich in Steitin war, fand eine 
ETPPPTTTTTTTPPPPPPTPTPTPPPTPTTPTPPPPPPPPPToc Aus. SSERZIEE Bei TR 


„Tip-Top“, „Gebaj” und „Saphir“ [im Rennen, 
die Aufregung kannte keine Grenzen, ein 
Namengeſchwirr, ein Rufen ohne Ende; 
ganz ruhig noch galoppirt „Saphir“, der 
Oppenheim'ſche Jochen Chaloner ließ ſeinem 
Pferde einen Augenblik den Kopf frei; 
überlegen zieht er dahin; unter betäubendem 
Kurrah geht er mit einer Länge Vorſprung durch 
das Ziel; aber er hat dieſe Ehre heiß bezahlen 
müſſen; er iſt niedergebrochen auf beiden Vorder- 
beinen. Zuerſt brach er etwa 60 Meter vor dem 
Ziele rechts vorn nieder und ſein Jocken mußte 
zur Peitſche greifen, um ihn durch's Ziel zu 
bringen. Nach dem Ziele brach er auch links 
vorn nieder, jo daß an feine weitere Derwendung 
auf der Rennbahn nicht mehr zu denken iſt; er 
geht in's Geſtüt — ungeſchlagen und unbeſiegt; 
nie hat die deutſche Pferdezucht ein größeres 
Product hervorgebracht wie „Saphir“; nie haben 
Tauſende und Abertauſende in Berlin ſo auf ein 
ſportliches Telegramm aus Wien gewartet als 
geſtern. Es waren Millionen auf das Pferd ge- 
ſetzt und dieſe Millionen hat „Saphir“ verdoppelt; 
denn der Totaliſator zahlte immer noch für 
5 Gulden 11, und auf dem Platz für 25/48. Das 
größte ſportliche Ereigniß in Wien ift nun zu 
Ende, ein ebenſo großes wird ſich in kürzeſter 
Zeit in Hamburg abſpielen. 


(Nachdruck verboten.) 
Um eine Fürſtenkrone. 
25) Roman von Reinhold Ortmann. 


Mohrungen, der anfänglich regungslos und in 
der Haltung eines aufmerkſam Zuhörenden vor 
feinem Schreibtiſch geſeſſen hatte, war gegen den 
Schluß ihrer langen Darlegung hin plötzlich auf- 


geſtanden und an das Fenſter getreten. Vielleicht 


glaubte er, daß es ihm eher gelingen würde, ſich 
des beftrickenden Einfluſſes ihrer Perſönlichkeit 
zu erwehren, wenn er nicht mehr genöthigt war, 
in ihr ſchönes, von der tiefen ſeeliſchen Bewegung 
wunderſam belebtes Antlitz zu blicken, und wenn 


am 29. reſp. 


ziemlich reichliche Orbensverleihung ſtatt. Herr v. Tauſch 
hatte dabei noch keinen Orden bekommen und auf eine 
Anregung von dritter Seite hatte ich dafür Sorge ge- 
tragen, daß dieſer Mann, der auch im königlichen 
Dienit in Stettin weilte, noch auf die Ordensliſte ge- 
letzt wurde. Als Kerr v. Tauſch dann den Orden 
erhalten, habe ich, da ich ihn ſtets als einen 
freundlichen und ſiebenswürbigen Menjhen kennen 
gelernt habe, ihm brieflich meinen Glückwunſch 
ausgedrückt. Als mir Herr v. Tauſch den Aus- 
ſchnitt aus der „Welt am Montag“ zuſchickte, welcher 
meinen Vetter, den Hofmarſchall, betraf, hatte ich nicht 
den Eindruch, daß eine beſondere Intrigue oder fon 
etwas dahinter liege. Die daran geknüpfte Bitte, ihn 
zu empfangen, erſchien mir gar nicht auffällig. Ich hielt 
die ganze Sache nicht für etwas gar ſo Beſonderes. 
Herr v. Tauſch iſt mir immer freundlich entgegen ⸗ 
ekommen, und deshalb wollte ich feine Bitte nicht ab- 
ee ſondern ſchrieb ihm, daß, wenn es möglich 
ein würde, ich ihm Gelegenheit zu einer Begegnung 
geben würde; die letztere hat aber nicht ſtattgefünden. 
Ich nahm an, daß v. Tauſch glaubte, mir mit der 
Ueberſendung des Artikels einen Gefallen zu erweiſen. 
Ich hatte kein Intereſſe daran, die Quelle des Artikels 
näher kennen zu lernen und habe meinerſeits keine 
Anfrage nach dieſer Richtung hin weiter an v. Tauſch 
gerichtet. 

Der Botſchafter wird hierauf entlaſſen. 

Ein ſenſationelles Moment war es, als Rechts- 
anwalt Lubszunski die Vertheidigung ſeines 
Clienten v. Cützow niederlegte. dieſem Entſchluß⸗ 
deſſen weitere Folgen für den Derlauf des Pro- 
jeſſes ſehr ſchwerwiegend hätten fein können. 
ging eine erregte Erörterung zwiſchen dem Staats- 
anwalt Dreſcher und dem Vertheidiger voraus, 
wie wir fie in dem telegraphiſchen Berichte mit- 
getheilt haben. Nachdem der Oberſtaats anwalt 
feine Aeußerung, daß der Vertheidiger die Wede⸗ 
kind-Angelegenheit nur aus Senſationsluſt berührt 

abe, zurückgenommen hatte, erklärte ſich 

ubsjnnshi bereit, die Vertheldigung fortzuführen. 
Erwähnt fei, daß es ſich bei der „Wedekind⸗ 
Angelegenheit” um Folgendes handelt: Wedekind 
giebt eine Correſpondenz heraus, die lediglich für 
gewiſſe Perſonen reſp. Zeitungen beſtimmt und 
anderen nicht zugänglich iſt. üm ein Exemplar 
dieſer Correſpondenz zu erhalten, foll die Pollzel 
einen Brief mit der gefälſchten Unterſchrift des 
Grafen Carmer an Wedekind gerichtet und da- 


durch das erwünſchte Exemplar erhalten haben. 


Die Vernehmung des einftigen Tertianers, 
ſaheden aus dem Gefängniß in Plötzenſee vorge- 
ührten Schriftſtellers Heinrich Ceckert erregte trog 
des Ernſtes des Ortes und der verhandlung mehrfach 
eine nicht zu unterdrückende Heiterkeit, ‚Diefer 
„kleine Zeuge mit dem großen Kintermann“, wie 
ihn Dr. Sello bezeichnete, wirtzte geradezu komiſch. 
Trotzdem ſich Jeder Mühe gab, ernſt zu bleiben, 
gelang es doch keinem, als der Präſident Rößler 
verſuchte, den nebelhaften, großen Unbekannten 
des Herrn Leckert zu ermitteln und dabei auf 
einen Bedienten in irgend einem Amt rieth, Als 
dann der Oberſtaatsanwalt Dreſcher von dem 
„jungen Nenſchen“ ſprach, der ſich anmaßte, alte 
Leute an der Naſe herumzuführen, wurde Lerkert 
jo unverſchämt, einen Ordnungsruf für Herrn 
Dreſcher zu verlangen. Schließlich wurde er, als 
er unter der Angabe, er habe ſein Ehrenwort 
verpfändet, ſeinen „Gewährsmann“ nicht zu 
nennen, fein Zeugniß über dieſen Punkt ver- 
weigerte, zu einer Geldſtrafe von 830 Mk. eventl. 
drei Tagen Haft verurtheilt. Nur ſoviel war aus 
ihm fr bu nnd daß fein „Gewährs⸗ 
mann“ zu Tauſch in keiner Beziehung geſtanden 


er dleſe dunklen, leuchtenden, unergründlich 
tiefen Augen nicht länger auf ſich gerichtet ſah. 

Aber es war ein vergebliches Bemühen. 3. 
Wohllaut, der ſeltſam weiche, zu Herzen dringende 
Klang ihrer Stimme folgte ihm ja auch dahin, — 
und nun, da die elegante Geſtalt nicht mehr leib- 
haftig vor feinen Blichen war, nun ftiegen unter 
dem Eindruck ihrer Worte andere Bilder vor 
ſeinem Geiſte auf — Bilder, die ſeiner männlichen 
Standhaftigkeit noch hundertmal gefährlicher 
waren als jene. 

Er ſah das ſtolze, ſchöne Weib verzweifelt zu- 
ſammenbrechen an der Bahre des erſchoſſenen 
Gatten — er ſah es voll tödtlichſter Herzensangſt 
am Bettchen des Kindes in der troſtloſen Ein- 
ſamkeit des nächtigen Krankenzimmers — und 
etwas wie ein verklärender Glorlenſchein heiden- 
müthigen Märtyrerthums begann ihre Erſcheinung 
für ihn zu umgeben. 

Wohl bemühte er ſich, zur Stärkung feiner 
Widerſtandskraft auch die Erinnerung an jenen 
Dorgang im Schwurgerichtsſaale herauf zu rufen, 
da ſie ihre Fand erhoben hatte, um mit vollem 
Bewußtſein einen falſchen Schwur zu leiſten. 
Aber dieſe Borftellung blieb ſchattenhaft und 
eindruckslos jenen anderen Bildern gegenüber, 
und wenn er ſich ſelber gemahnen wollte: „Sie 
ift eine Meineidige!“ — fo klang ihm gegen 
feinen Willen immer wieder eine Stimme da- 
jwiſchen: „Sie ſetzte ſich der Schmach und dem 
Verderben aus, um ein Menſchenleben zu retten, 
Wer ift berechtigt, darum den erſten Stein auf 
fie zu werfen?“ — — 

Er war die Antwort auf Raffaellas zitternde 
Frage ſchuldig geblieben. da erhob auch fie ſich 
von ihrem Stuhi und kam um zwei Schritte 
näher auf das Fenſter zu. 

„Man hat mir gefagt, daß es Ihre Gewohn⸗ 
heit fel, ſich der Armen und Nechtloſen anzu- 
nehmen, daß Sie Ihren Geiſt und Ihre Arbeits- 
kraft mit Vorliebe in den Dienft derjenigen 
ſtellen, die ſonſt nicht leicht einen hingebenden 
Sachwalter oder Vertheidiger finden. Wäre ich 
ein Bettelmeib von der Straße, und mein Lothar 


N.. 


habe. Dann führte ihn der Gefängnißwärter in J daß demnächſt allerlei ungünſtige Mittheilungen übe 


ſeine Zelle nach Plötzenſee zurück. 
Nachſtehend laſſen wir noch eine Vortrabſhize 
des Herrn v. Tauſch folgen 


ty 


AN 
ON 

en 

n 

Ae 


Ueber die Verhandlung am Dienstag erhielten 

mir auf unſerem Specialdraht folgendes 
Telegramm: 
+ Berlin, 1. Juni. 

Der erſte Jeuge, der heute vernommen wurde, 
war der Legatlonsrath Hamann. (ef. Telegramme 
in der geftrigen Abendnummer.) N 

Der Zeuge macht jzunächſt über die publiciſtiſche 
Thätigkeit Normann-Schumanns Mittheilung. Nor- 
mann-Schumann lancirte durch Vermittelung des ihm 
völlig unterworfenen, wegen feiner Strafthat flüchtigen, 
unglücklichen Menſchen Richard Grothe geradezu 
gemeingefährliche Artikel über den Geſundheitszuſtand 
des Kaiſers, die Dermögensverhältniſſe des Grafen 
Caprivi und ähnliches in die Pariſer und 
Brüſſeler Preſſe. Selbſt die franzöſiſche Regierung 
drückte ihre Verwunderung über dieſe Artikel aus, 
von denen es feſtſtand, daß fie aus Berlin ſtammten. 
Grothe war beauftragt, ſich nicht ängſtlich machen ju 
kaſſen und die Artikel gar nicht abzuſchwächen. Schumann 
fagte ihm, er fei in der Lage, ſofort zu erfahren, wenn 
irgend etwas gegen ihn unternommen werden ſollte, er 
könne ihn warnen und ſchützen. Ich bin nun der 
Meinung, fährt der Zeuge fort, daß das, was 
mir gelang, auch dem Criminalcommiſſar von 
Tauſch ſchon vor ſechs Jahren hätte gelingen 
müffen, zumal er daſſelde Material zur Verfügung 
hatte wie ich. Tauſch beſaf, Manuferipte Normann- 
Schumanns, desgleichen Briefe und Adreſſen, die auf 
die Spur des Thäters führen konnten, Als Eriminal- 
Commiſſar mußfte Tauſch wiſſen, daß ein ſchweres 
Staatsverbrechen vorlag, es handelte ſich um ſchänd⸗ 
liche Beleidigungen des Staats oberhauptes, das An- 
ſehen des Reiches litt unter dieſen Verleumdungen in 
der Preſſe. Ich habe zwar nicht den geringſten Anhalt 
dafür, daß Tauſch gefliſſentlich und wider beſſeres Wiſſen 
Schumann in Schuh nahm, er mag aber in dieſem 
Jalle zu ängſtlich geweſen fein, weil er zu Schumann 
auch in finanzieller Beziehung ſtand. Er hat ſich, 
als Schumann außer Landes gegangen war, damit 
entſchuldigt, daß er nicht Beweiſe genug gegen ihn ge- 
habt habe, um ihn feflnehmen zu können. Es wurde 
damals ſchon wiederholt angeregt, Schumann aus dem 
Polizeidienſte zu entfernen, aber es hieß dann, daß er 
unentbehrlich ſei. Ich muß wiederholen, daß ich das 
gegen Schumann vorhandene Material für ausreichend 
hielt, um gegen ihn einzuſchreiten. Der Zeuge bekundet 
ferner, daß der frühere Verleger des „Olſch. Tagebl.“ 
Luckhardt ihm die Mittheilung gemacht habe, daß 
Tauſch gelegentlich einer Unterredung, die er (Luc- 
hardt) mit Tauſch gehabt habe, ihm geſagt habe, Graf 
Caprivi muß fort und Graf Walderſee an ſeine Stelle 
kommen; das fetzige Negierungsſyſtem ſei der Ent- 
wickelung des deutſchen Reiches nicht günſtig. Aus 
den Acten der Reichscanzlei theilt der Zeuge mit, 
daß Schweinburg ſich 1889 bei Geheimrath Rothenburg 
darüber beſchwert habe, daß Tauſch ihn wiederholt um 
2000 Mk zur Regelung feiner Schulden erſuchte. 
Schweinburg habe ein Accept von 500 Mk. eingeläft, 
weiteres aber abgelehnt. Darauf habe Tauſch Schwein⸗ 
burg verſchledene ſonderbare Andeutungen gemacht, 
C ccc TEE ENTER 


ein wimmerndes, in Lumpen gehülltes Kind, ſo 
hätten Sie wahrſcheinlich nicht erſt gefragt, ob ich 
mich vielleicht einmal nach menſchlichen Satzungen 
eines Unrechts ſchuldig gemacht. Warum aber 
ſoll ich im Nachtheil ſein gegen jene?“ Warum 
wollen Sie nur gerade gegen mich den unnah- 
baren Sittenrichter ſpielen?“ 

Mohrungen wandte ſich nach ihr um, und in 
dem Moment, da ſich ihre Blicke begegneten, 
reichte er ihr, einer faft unwillkürlichen Ein⸗ 
gebung folgend, ſeine Hand. g 

„Ich werde die Sache Ihres Kindes führen, 
Stau Gräfin, und was an mir liegt, ihm zum 
Siege zu verhelfen, das ſoll geſchehen.“ 

Er fühlte den Druck ihrer ſchlanken Finger, 
und jo heiß ſtrömte es ihm bei dieſer Berührung 
durch die Adern, daß er wie in plötzlichem Er⸗ 
ſchrecken feine Hand zurückzog, und daß er, noch 
ehe Raffaella ein Wort des Dankes ſprechen 
konnte, in merklich verändertem, erzwungen 
kühlerem Tone ‚fortfuhr: „Natürlich werde ich 
Ihnen zur Anhängigmachung eines Prozeſſes nur 
dann rathen, wenn Ausſicht vorhanden ift, den- 
dor für Ihren Sohn zu gewinnen. Und auf 

rund Ihrer Darftellung allein läßt ſich darüber 
ſelbſtverſtändlich noch nicht urtheilen. Erſt wenn ich 
Einſicht in die vorhandenen Papiere und Documente 
genommen, mich von dem Wortlaut des von Ihnen 
erwähnten Kausgeſetzes unterrichtet und den 
Standpunkt der Gegenpartei kennen gelernt habe, 
werde ich im Stande ſein, eine eigene Meinung 
abzugeben. Ob dieſelbe Ihren Wünſchen ent- 
ſprechen wird, weiß ich in dieſem Augenblicke 
noch nicht; aber es würde mir ſelber aufrichtige 
Genugthuung bereiten, wenn es der Zall jein 
könnte, denn ich bin allerdings der Anſicht, daß 
Beſtimmungen, wie die in jenem Kausgeſetz ent- 
haltenen, geradezu ein Kohn find auf die Ge⸗ 
fittung und Aufklärung unſeres Jahrhunderts, 
und daß jeder Feind der Zinfternig und des 
Xückſchrittes auch gegen derartige Ueberbleibſel 
mittelallerlicher Uncultur kräftig ankämpfen follte, 
In einem gewiſſen Sinne, Frau Gräfin, würde 


— gewiß!“ 


ihn in der gegneriſchen Preſſe erſcheinen dürften. In 
Jolge deſſen habe der damalige Minifter des Innern | 
Kerfurth die Ertheilung eines Verweiſes an Tauſch an- 


geordnet, 


Präſident Rößler erklärt, aus alledem fei ſeiner 6 
Anſicht nach noch immer nicht zu entnehmen, daß Zaufch I 
Politik getrieben habe. Normann Schumann ſcheine 
vorwiegend unter Herrn d. Mauderode gearbeitet zu 


haben und geſcheidter als Tauſch geweſen zu fein. 


Schumann in Verbindung geſtanden hätten. Ich habe 
übrigens durchaus nicht ſagen wollen, 
für alle Schandthaten Schumanns inhaltlich verant- 
wortlich machen will. 


Rechtsanwalt Selle kündigt angeſichts dieſer Aus- 


lage weitere Bemweisanträge an, 
Präfident Rößler: Herr Rechts anwalt Sello braucht, 
denke ich, nicht zu beſorgen, daß aus dieſer Jeugen- 


ausfage etwas Ungünftiges gegen feinen Clienten ge 


folgert werden kann. 5 
Rechtsanwalt Sello: Unſer eigentliches Intereſſe an 
dieſen Dingen beſteht darin, daß unſer Client, den wir 


für unſchuldig halten, fein Recht findet. 5 


Journaliſt Seebald: v. Tauſch beauftragte mich, in 


der Preſſe zu ſchreiben, daß der Prozeß Leckert- Lützow 
eigentlich gegen ihn (Tauſch) gerichtet ſei. Die eigent- 


lichen Anhläger ſeien die Käthe Holſtein und Ka⸗ 
mann. Ich habe ferner auf die Anregung Tauſchs die 
Notiz gebracht, daß Tauſch eine Auszeichnung erhalten 
habe. Ich habe wenigſtens angenommen, daß es 


Tauſch angenehm ſein werde, wenn dies veröffentlicht | 


werde. Der Zeuge giebt zu, einmal an Tauſch ge- 
ſchrieben zu haben. Ich habe dann die von Tauſch ge⸗ 
wünſchte Notiz gebracht, dieſelbe hat ſich auf den 
Prozeß Leckert-Cützow bezogen. Es ſollte ſich um die 
ſogenannte Nebenregierung handeln und man ſagte 
allgemein, dieſe Nebenregierung fei Fürft Bismarck. 
Zeuge Schweinburg: Die von mir herausgegebene 
„Neue Reichs-Correſpondenz“ iſt das Organ des 
Centralverbandes der deutſchen Induſtriellen. Die 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ werden von 
niemandem ſubventionirt. Die Dis conto- Geſellſchaft hat 
mir niemals das Anſinnen geſtellt, gegen Zahlung von 
36 000 Mk. jährlich ihr Nachrichten früher zu geben 
als anderen. Ich lernte Tauſch im Reftaurant bei 
Siechen kennen; er war ſehr zurückhaltend, auch gegen 
mich, deſſen exponirte politiſche Stellung er 
kannte, Tauſch hatte gehört, daß es mir einmal ge- 
lungen ſei, einen Oſſizier aus Wuchererhänden 
zu befreien, darauf fußend, trat Tauſch an mich heran 
und bat mich, ihn durch Einlöſung zweier Wechſel von 
800 — 900 Mh. aus übler Cage ju befreien, was ich 
auch ohne irgend welchen Gegendienſt gethan habe. 
Ich beſtätige ausdrücklich, daß die Wechſel bezahlt ſind. 
Ein ſpäteres ähnliches Anſuchen Tauſchs habe ich ab- 
gelehnt. Ich habe allerdings früher gegen Tauſch Be- 
ſchwerde geführt, daß er hinter den Prehangriffen 
gegen mich ſtände, ich habe mich aber inzwiſchen über- 


zeugt, daß Tauſch nicht wider beſſeres Wiſſen ge- 


handelt, ſondern nur den Agenten mehr Glauben 
gemeſſen hat, als ſie verdienten. Sn 55 


Auf die Frage des Vertheidigers Sello, ob der Zeuge | 


mit einem Miniſter in Verbindung ftehe, lehnt der 
Zeuge die Antwort ab. Ueber das Verhältniß zu dem 
Miniſterialrath v. Zedlitz ſagt der Jeuge aus: Herr von 
Zedlig hat mir lediglich aus Gefälligkeit kleinere 
Artikel über parlamentariſche Verhältniſſe geſchrieben, 
ohne hierfür irgendwelche Remuneration verlangt oder 
erhalten zu haben. 

Unterſuchungsrichter Herr, der die ganze Unter- 
ſuchung geführt hat, bekundet, daß Tauſch befangen 
ſchien und erröthete, als er wegen des Artikels im 
„Berliner Tageblatt“ befragt wurde, welcher von 
Gingold-Stärk herrührte und den angeblichen Erſatz 
des Fürſten Hohenlohe durch Graf Hatfeldt behandelte. 
Ich hatte den Eindruck, daß Tauſch wohl hinter jenem 
Artikel ſteckte. . 

Cheſredacteur der „Königsb. Kartung'ſchen Ztg.“ 
Walther: Ich wurde zu einer ziemlich unbedeutenden 
Vernehmung zu Tauſch geladen. Tauſch lenkte das 
Geſpräch auf die officiöfe Preſſe und auf Herrn Schwein- 
burg, auf den er ſehr böſe zu fein ſchien; er fagte, 
daß dieſer 30000 Mk. von der Disconto-Geſellſchaft 
beziehe, er habe ſelbſt den Vertrag geſehen. 


der Sieg Ihres Kindes auch der Sieg der Yuma- 
nität und des geſunden Menſchenverſtandes ſein. 
Einer ſolchen Aufgabe aber werde ich mich nie- 
mals entziehen.“ 

„Was auch immer Sie zur Annahme dieſes 
Mandats beſtimmt haben mag“, erwiderte 
Raffaella, „ich werde jedenfalls niemals aufhören, 
Ihnen dafür zu danken; denn ich weiß, daß meine 
Sache nicht in beſſeren Händen ſein kann, als in 
den Ihrigen. Wann darf ich Ihnen die in meinen 
Händen befindlichen Papiere übergeben? Würden 
Sie es vielleicht über ſich gewinnen können, mich 
zu dieſem Zwecke an einem der nächſten Tage zu 
eſuchen?“ 

„Wenn es Ihnen erwünſcht iſt, Frau Gräfin 
erwiderte er ruhig. „Sie haben 
Ihren Aufenthalt jetzt alſo wieder in Berlin ge- 
nommen?“ 

„Ja! Das Herrenhaus von Gerdauen iſt für 
mich voll zu ſchrecklicher Erinnerungen, als daß 
ich das Leben darin noch länger hätte ertragen 
können. Und es iſt doch wohl auch beſſer, wenn 
wir uns jederzeit mühelos verftändigen können.“ 

Mohrungen neigte bejahend das Haupt und 
notirte die von ihr angegebene Adreſſe. Dann 
geleitete er ſie höflich zur Thür. Als ſie ſchon 


auf der Schwelle ftand, ſchlug Raffaella noch ein⸗ 


mal die Augen voll zu ihm auf und ſah ihm 
eine Secunde lang in's Geſicht. 

„Auf Wiederſehen, Herr Doctor“, ſagte fie leife, 
„Soweit es an mir iſt, ſollen Sie Ihr Verſprechen 
nie zu bereuen haben.“ 

Auch diesmal hatte der Rechtsanwalt keine 
andere Antwort als eine ſtumme Berbeugung. 


Doch die Gräfin Raffaella Hohenſtein war zu-. 


frieden mit dem, was ſie in ſeinen Zügen zu 
leſen glaubte. 

Als fie die unten harrende Droſchke beſtieg, 
lag ein glückliches Lächeln auf ihren Lippen und 
aus ihren ſchönen Augen leuchtete ein Triumph, 
der unmöglich nur durch die ſchwache Hoffnung 
auf einen glücklichen Ausgang ihres Prozeſſes 
hervorgerufen ſein konnte. (Fortſ. folgt.) 


daß ich Tauſch 


V. Tauſch: Ich habe mich durch dieſes Geſpräch nur 
informiren wollen, da ich mit dem Bericht über 
Schweinburg betraut war. 

Chefredackeur] Walther: Ich hatte aus dem Ge- 
ſpräch den Eindruck, daß in dem Staate eine außer- 
ordentlich bedenkliche Corruption herrſche. 


Der nächſte Zeuge, Polizeirath Kake, hat mit dem 


Commiſſar Schöne in der Redaction des „Berliner 
Tageblatis“ Hausſuchung nach dem Manufcript ge- 
halten, dabei hätte ihm der Chefredacteur Levyſohn 

Legalionsrath Hamann hält ſich für verpflichtet, zu 
betonen, daß alle angeſtellten Ermittelungen keinerlei 
Anhalt dafür ergeben hätten, das etwa Zürft Bismarck 
oder ſonſt jemand aus Zriedrihsrun mit Normann 


auf Ehrenwort verſichert, das betreffende Manufcript 
ſei vernichtet; trotzdem wurde daſſelbe bald darauf in 
einem anderen Zimmer gefunden. Levyſohn ſagte da- 
mals, er hätte gemeint, daß ſich das Manuſcript nicht 


in dieſem beſtimmten Zimmer befinde. 


Dr. Leunfohn erklärt: Es handelte ſich damals um 
ein mehrere Tage vorher abgedructes Manufeript; 
nun beſteht in unſerer Redaction eine Hausordnung, 
welche beſtimmt, ſolche Manuferipte einen Tag nach 
der Benutzung ju verbrennen. Wenn ich alſo ver⸗ 
ſicherte, das Manufeript ſei nicht mehr vorhanden, fo 
geſchah das auf Grund dieſer Dorſchrift. 
Der Beſuch Tauſchs in unſerer RNedaction 
bezweckte äußerlich, Nachfrage über die zweite Hälfte 
eines Manufcriptes über die Leckert-Affaire zu halten. 
Dabei erwähnte Tauſch, daß Leckert für die Zeitung 
„Rundſchau“ im Auswärtigen Amt empfangen worden 
ſei. Daran knüpfte ſich dann eine weitere Unter 
redung, worin Tauſch allerlei Mittheilungen über hohe 
Perſönlichkeiten machte. Als Tauſch beim Weggehen 
ſagte, das bleibt unter uns, bejog ich dies auf den 
zweiten Theil des Geſpräches. 

Hierauf wurde die Sitzung auf morgen vertagt. 
. . GERT ENTER LEN 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Abgeordnetenhaus. 

D Berlin, 1. Jun. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute bei ſehr 
ſchwacher Beſetzung kleinere Geſetzentwürfe in 
dritter Leſung, ſowie zahlreiche Petitionen, dar- 
unter Petitionen um Aufhebung der Verordnungen 
der Regierungen zu Königsberg und Danzig be- 
treffend die Abgabe protokollariſcher Erklärungen 
über die Ertheilung des Religionsunterrichts an 
Kinder aus Miſchehen. die Commiſſion hat 
Uebergang zur Tagesordnung beantragt. 
Abg. Dittrich (Centr.) beantragte hingegen, die 
Petitionen der Regierung zur Berüchkſichtigung zu 
übermeifen, weil das Verlangen jener Derord- 
nungen, daß die Erklärungen über den Religions- 
unterricht der Kinder auf dem Landrathsamte zu 
Protokoll gegeben werden ſollen, zu den größten 
Unzuträglichkeiten führe, während es vollſtändig 
genügen würde, wenn die Erklärungen vor dem 
Polizei-, Amts- oder Gemeindevorſteher abgegeben 
würden. Mit ſehr knapper Mehrheit (Rechte 
und Nationalliberale mit Ausnahme des Abg. 
Genffardt) wurde der Antrag Dittrich abgelehnt 

r Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 

von Petitionen, darunter diejenigen 

treffend die Zulaſſung der Frauen zum 
Univerſitätsſtudium, wurden von der Tages- 
ordnung abgeſetzt. 
Die nächſte Sitzung findet am 22. Juni ftatt, 
Auf der Tagesordnung ſteht die wiederholte Ab- 
ſtimmung über die Dereinsgeſetznovelle, ferner 
einige Anträge, darunter der Antrag des Abg. 
Rickert, betreffend den Religionsunterricht der 
Diſſidentenkinder. 


Frühjahrsparade. 

Berlin, 1. Juni. Heute Vormittag fand auf 
dem Tempelhofer Felde (wie ſchon telesraphiich 
gemeldet) bei prachtvollem Wetter die große 
Frühlahrsparade ſtatt. Eine tauſendköpſige 
Menſchenmenge wohnte dem militäriſchen Schau- 
ſpiel bei. Der Kaiſer in der Generalsuniform 
und die Kaiſerin im weißen Reitcoſtüm 
ritten die Front der in zwei Treffen auf 
geſtellten Truppen ab. Die Parade commandirte 
General v. Winterfeld. Es fand ein einmaliger 
Vorbeimarſch der Infanterie, dann der Cavallerie, 
Artillerie und des Trains ſtatt. Die glänzende 
Suite des Kaiſers, der viele fremdländiſche Offiziere 
angehörten, bot ein beſonders farben prächtiges 
Bild. Nach dem Schluß der Parade ritt der 
Kaiſer, überall enthuſiaſtiſch begrüßt, an der 
Spitze der Jahnen-Compagnie, welcher unmittel- 
bar die Standarten-Escadron folgte, in die Stadt 
zurück. 

Die ganze Parade dauerte dieſes Mal nur 
55 Minuten, was eine auffallend kurze Zeit iſt. 


Als Urſache dieſer Kürzung wurden verſchiedene 


Berfionen laut, darunter eine, daß die Kaiſerin 
unpäßlich geworden ſei, was ſich aber erfreu- 
licherweiſe nicht beſtätigte. In militäriſchen 
Kreiſen wird erzählt, der Kaiſer habe einer 
dringenden Staatsangelegenheit wegen ſchnell in's 
Schloß zurückkehren müſſen. 


Berlin, 1. Zuni. In Abgeordnetenkreiſen ver- 
lautete heute, der Staatsſecretär Frhr. v. Mar- 
ſchall werde in den nächſten Tagen einen 
längeren Erholungsurlaub antreten. 

— Die „Nationalzig.“ bringt die intereſſante 
Meldung, daß ſehr viele Mitglieder der national- 
liberalen Partei geſtern im abgeordnetenhauſe 


nach der Erklärung des Grafen Limburg-Stirum 


vor der Schlußabſiimmung über die Vereins- 
geſehnovelle dafür waren, mit dem Geſetz ein 
Ende zu machen und es im ganzen zu verwerfen. 
Es war leider nicht möglich, während der Sitzung 
eine Uebereinſtimmung in dieſer Kinſicht herzu- 
stellen. Das Blatt ſchreibt dazu: „Die Regierung 
muß ja wiſſen, ob fie die Novelle in der Faſſung, 
wie fie geſtern das Abgeordnetenhaus ver- 
laſſen hat, annehmen will und ob ſie für 
dieſe Jaſſung im Kerrenhauſe mit Nachruck ein- 


4 


| 


juireten bereit iſt. Befteht dieſe Abſicht nicht, ſo 
ſcheint uns, daß die Regierung auf jeden Reft 
politiſcher Führung und Autorität verzichtet, 
wenn fie eine ſolche zwei Monate dauernde gejeh- 
geberiſche Farce zuläßt. Die Regierung iſt in der 
Lage, durch Beſprechung mit den Parteiführern 
feſtzuſtellen, ob etwas anderes als eine ſolche 
Farce zu erwarten if. Muß fie ſich überzeugen, 
daß die parlamentariſche Maſchinerie auf dieſe 
Meife zwei Monate lang in's Leere arbeitet, ſo 
muß ſie im allgemeinen Intereſſe der Seſſion ein 


Danzig, 2. Juni. 


* [Zruppenrüdkehr.] Das jur Schießübung 
nach Thorn im vergangenen Monat abgereifte, in 
unſerem Vororte Neufahrmaffer garnifonirende 
Bataillon des Zuf-Artillerie-Regiments Nr. 2 
kehrt heute von dort zurück. 

* [Srühjahrs-Befihtigungen.] Gleich nach 
Pfingſten. und zwar am 9, Juni. beginnen beim 
17. Armeecorps die Batafllons- bezw. Escadrons - 
und Regimentsbeſichtigungen durch den Herrn 
commandirenden General. In danzig findet die 
erſte derartige Beſichügung am 14. Zuni ſtatt. 
Die Hauptbeſichtigungen folgen dann am 21., 22. 
23., 24. und 25. Juni. 

* [Dr. Hugo Münfterberg,] unſer Danziger 
Landsmann, außerordentlicher Profeſſor an der 
Univerfität Freiburg i. Br., iſt an die ie 
Univerfität zu Cambridge im Staate Maffachuletts 
berufen worden, 

[Verhaftung Deiks.] Nah nunmehr vor- 
liegender amtlicher Mitthellung tft die Verhaftung 
des Torpedoſchreibers (Unteroffijiers) Jacob deln 
aus Danzig am Freitag Vormittag in Brüſſel 
2 in Amſterdam) erfolgt. Don den geftohlenen 
9400 Mk. befanden ſich noch reichlich 20 000 Nn. 
im Beſitz des Flüchtlings. Nach Erledigung der 
nöthigen Formalitäten wird die Auslieferung und 
Ueberführung des Arreſtanten nach Kiel er- 
kolgen. 

* [Neue Productiv-Genoſſenſchaft.] In einer 
geſtern Nachmittag in dirſchau auf Beranlaffung 
des Herrn Generallecretärs Steinmeyer adge⸗ 
haltenen Provinzial-Berſammlung zur Berathung 
über Erhöhung der Weidencultur in Weſtpreußen 
wurde, wie man uns kelegraphiſch meldet, eine 
Weidenverwerthungs-Genoſſenſchaft gegründet. 
15 Mitglieder traten derſelben bei. Kerr General- 


ſecretär Steinmener wurde zum Vorſitzenden ge- 


wählt. 

* [Dienftantritt.} Der polizei -Commiſſarius des 
3. Polizei-Reviers. Herr Prem.-Lieut. Weihhmann, 
der während feiner mehrwöchigen Beurlaubung von 
Herrn Polizei-Cieutenant Pohlmann vertreten wurde, 
hat geſtern wieder ſeinen Dienſt angetreten. 

AlAbſchieds Abend.] Bei recht vollem Haufe 
hatten die Raimund Hanke’ihen Leipziger Quarteti- 
und Concert-Sänger vorgeſtern Abend im „‚Freundjchaft- 
lichen Garten““, in dem ſte vier Wochen ihre luftigen 
Weiſen erſchallen ließen, ihren Abſchiedsabend. Mäd- 
lige Lorbeerkränze mit Widmungsſchleifen und zahlloſe 
Blumenſpenden wurden den beliebten Sängern ju 
Theil. Anhaltenden Applaus fand beſonders ein neues 
von Herrn Kröger recht gefühlvoll gefungenes patrio- 
tiſches * Beten inhaltsvoller Zert von Kerrn 

u un ie i 
A. danke — Mufik von Herrn Director 
zwe Beleidigungen gegenüber 


weiche beide den bekannten, jetzt durch ſchlichte 2 N 


laſſung der Premierlieutenants v. Brüſewich er 
Karlsruher Vorgang zum Kintergrunde haben, beſchäf⸗ 
tigten geſtern hinter einander die hieſige Strafkammer 
und es war in beiden Fällen von der Anklagebehörde 
eine Beleidigung der Offiziere darin gefunden worden, 
daß man ihnen den Namen des ehemaligen Karlsruher 
Offiziers nachgeruſen halte. Der erſte Vorgang betraf 
den Schloſſer Bruno Großkopf von hier. Wie er 
erzählte, war er am Weihnachts - Heiligenabend in der 
Ketterhagergoſſe Zeuge eines Vorganges, der ihn ent- 
rüſtet habe. Es habe ein Infanterie-Dffizier dort einen 
Civiliſten angerempelt und es ſei ein Auflauf ent- 
ſtanden, bei dem die Civilperſonen ihrem Zorne über 
den Vorgang Luft gemacht hätten. Dabei habe ſich 
ihm, der ein wenig angetrunken war, ein junger 
Mann angeſchloſſen und fie feien jufammen weiter- 
gegangen und hätten noch auf den Dämmen über den 
Vorgang gesprochen. da habe er gemeint, daß 
man dieſen Offizier eigentlich Brüſewiß III. nennen 
könne. Auf einmal habe er ſich angehalten gefühlt, 
ein Artillerie-Ofſizier habe durch einen A re⸗ 
feinen Namen feſtſtellen laſſen; die ihm nicht bekannte 
Perſönlichkeit, die ihn begleitete, habe ſich entfernt, 
Etwas anders fiel die Schilderung des Lieutenants 
Dodel vom Feldartillerie - Regiment Nr. 36 aus. Der 
Zeuge war an den beiden Perſonen vorüber gegangen; 
als er 10 Schritte weiter war, hörte er den Angeklagten 
mit lauter, nach Art des mmandotones etwas 
ſchnarrender Stimme rufen: „Brüſewitz der dritte.“ 
Er konnte das nur auf 8 und veranlaßte 
die Namensfeſiſtellung des Rufers. Der Gerichtshof 
war auch der Anſicht, daß G. eine beabſichtigte Pro- 
vocation und Beleidigung des Offiziers ausgeführt habe 
und verurtheilte ihn zu 60 Mk. Geldſtrafe, dem be⸗ 
leidigten Offizier die Publications befugniß juſprechend. 
Etwas anders war die Sachlage in der Verhandlung 
gegen den Poftgehilfen Alfred Logan von hier, der 
am frühen Morgen des 13. Dejember v. I. hiefigen 
Offizieren nachgerufen haben ſoll: „Aha, wieder fo ein 
Meiſter Brüſewitz “, und „da kommen ja noch andere 
Prüſewitze . Morgens gegen 4 Uhr an dem genannten 
Zuge kamen einige Dffiiere des Zeldartillerie- 
Regiments Nr. 35 aus dem Caſino in der Melzergaſſe. 
Doran ging Kerr Lieutenant Daum, der nun, wie er 
geſtern bekundete, in der Mehergaffe vier Herren 
traf, von denen einer gejagt habe: „Aha, fo ein 
Meifter Brüſewitz“. Er fei fofort umgehehrt und habe 
den ihm folgenden Herren Hauptmann Menfarth und 
Lieutenant Brunnengräber Mittheilung gemacht. Kerr 
Hauptmann M. habe gemeint, man folle die be- 
irunkenen Leute laufen laſſen, dabei ſei von den 
Civiliſten noch gejagt worden: „Da kommen noch 
andere“ und nun habe er den Namen des L., dem er 
bis zur Laſtadie gefolgt ſei, ſeſtſtellen laſſen. Die 
beiden anderen genannten Offiziere haben hiervon 
nichts gehört, aber auch den Eindruck gehabt, daß die 
Offiziere provocirt wurden. der Angeklagte beſtritt 
die Abſicht einer Beleidigung und meinte, 
Lieutenant Daum habe den Bruüchtheil eines Geſprächs 
falſch aufgefaßt. Am Abend des 13. Dezember habe er 
in einer hieſigen Zeitung etwas von einem Rencontre 
zwiſchen Civiliſten und Offizieren in Mannheim geleſen 
und wieder vergeſſen. Als er nun an das Caſino ge- 
kommen ſei und die Offiziere ſah, ſei ihm das wieder 
eingefallen und er habe den ihm zunächſt gehenden 
Freund gefragt: ‚Haft du ſchon von dem neueften Fall 
Brüſewitz gehört?“ Dieſer, ſelbſt Militärbeamter, habe 
das heikle Thema nicht erörtern wollen und ge- 
ſchwiegen und er habe ſich nun an die beiden 
anderen gewendet und etwas lauter gefragt: „Habt 
u denn ſchon den neuen Brüſewitz- Fall ge⸗ 
leſen?“ Daraufhin ſei ihm ein Offizier gefolgt 
und habe ſeinen Namen feſtgeſtellt. Die drei Büchſen⸗ 
macher-Aſpiranten Lindenau, Döplitz und Birkner be 
ſtätigten dieſe Angabe des Angeklagten unter ihrem 
Eide, Der Kerr Staatsanwalt folgte den Ausſagen 
der Offiziere und beantragte gegen F. 300 Mark Geld- 
ſtrafe. Herr Rechtsanwalt Bielewicz meinte, mar 


Kerr 


brauche hier garnicht zu ren: 4 2 i i 
rauche hi prüfen, wer glaubwürdiger fei, J dorf in Neufahrmaffer, Bergſtraße 15 b. — Verloren: E N Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Juni 8,70 M. 
* Eiviliften oder die Ofſtziere, ſondern man könne | 1 Geſinde-Dienſtbuch auf den Namen Augufte Röshe Vermiſchtes. Juli 8,80 M. Auguſt 8,85 320 nr 08 8.85 M. 
ie Frage fo ſtellen, wer die beſſere Gelegenheit und 1 fliberne Ankeruhr, abzugeben im Fundbureau Auch ein „Kriegsgefangener“ Okt.-Dez. 8,87 / Al, Jan.-März 9,05 M. 

— habe, genaue Wahrnehmungen zu machen der königl. Polizei-Direction. 8 4 = 

nd da folge er den Civiliſten. Es ſei ja eben fo er- n Dogge des Prinzen Nikolaus von Griechen- Aus der Geſchäftswelt. 


a e — 25 Er dan Por De 
rt, zuſammenzu un ie Jaſſung verliert, 1 
wenn er mit einem ſolchen ehemaligen Kameraden Aus der Provinz. 
Wentifichrt wird. Aus dieſem Grunde iſt ein Irrthum 3 Pr. Stargard, 1. Juni. In der geſtrigen Haupt- 
er Offiziere leicht erklärlich. Der Gerichtshof kam | verſammlung des Turnvereins wurde abe be- 
ur längerer Berathung zu einem freiſprechenden | ſchloſſen, den Erweiterungsbau der Turnhalle in der 
rtheil. Es fei eine alte Erfahrung, daß eine Redens- | beabſichtigten Meife vorzunehmen und ihn fo zu be- 
art von Ohrenzeugen ganz verſchieden aufgefaßt werde. ſchleunigen, daß die Turnhalle ſpäteſtens am 1. Sept. 
Der Gerichtshof ſete keinen Zweifel in die Richtigkeit] ihrer Benutzung wieder übergeben werden kann. Das 
die Ausſage des Lieutenants Daum, meine jedoch, daß | am 4. und 5. September hier ftatifindende Turnfeſt des 
iejer fi geirrt haben müßte, da die anderen Difiziere | Unterweichſelgaues ſoll dann bereits in den erweiterten 
und die Civiliſten die Keußerungen in der ineriminirten | Räumen gefeiert werden. — Der Hilfsprediger Freytag 
orm nicht gehört haben. £ ; aus Carthaus iſt vom Conſiſtorium zum Kreis- 
» [Schul -Spaziergänge. ] Die verſchiedenen Klaſſen | Gynodal-Bicar ernannt und der Disceſe Pr. Stargard 
es Königl. Gnmnafiums, von Tertia ab, unternahmen | zur Aushilfe im kirchlichen Dienſte überwieſen worden. 
geſtern Spaziergänge nach Oliva, Zoppot und in unſere | — Am 10. Juni wird ein Sonderzug für die Wahl- 
nähere Umgegend. Heute unternehmen verſchiedene | männer von Dirſchau nach Pr. Stargard abgelaſſen. 
ae: ir Dr. 1 2 1 dirſchau ab 9.13, Swaroſchin 9.30, Pr. Stargard 9.45, 
en Ausflug na euſtadt und Umgegend. } f 1 
& Seefahrt nach Dutig-] Am erden ge nun wird . 8 en „ 8 
dach — Die Abit bindet cd 3 Nöthigung etc. ſtechbrleflich verfolgte, ſchon mehrfach 
z 161 8 Uhr N beftrafte frühere Privatförfter Gnimodda ift heute 
4 Batente und Gebraumsmufter.] Auf ein mehr. | Nacht wach schweren Ringen in Er, Peterwig Ding- 
fi Beförd x 2 feſt gemacht worden. Der gemeingefährliche Raufbold 
r auf deflen Grereifing Die Giaais 
ei t: er „ anwaltſchaft eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt 
re — a resp ine hatte, war in letzter Zeit der Schrecken der Gegend. 
v Müll I 5 - b i tent | Der berittene Gendarm Totenhaupt aus Freyſtadt, dem 
on Sahmergen en ©. Müfler in Bramberg ein Deen die Verhaftung gelang, erhielt bei dem Rencontre 
ertheilt worden; auf einen Rohrhraßzer mit verftell- einen Schuß durch den Bberſchengel fo daß er an- 
baren Meſſern iſt für Karl Sie de in Danzig, auf einen ſcheinend ſchwer verwundet heute früh ver Wagen 
te für Era — lee 1 „] nach Haufe transportirt werden mußte. Ein Arzt aus 
richtung für Cravatten für Wilhelm Bar; jun. in g 2 
— row, auf ein 2 ee e nl Biſchofswerder begleitete den Wagen. 
auptfächlich aus Gyps, mit Drahteinlage, Befeſtigungs - 
ſchrauben oder Oeſen für Wilhelm Pfeiffer in * l por 1. 
ei 8 i b d U 
1 en 1 Ndß base N gur * [Bei dem internationalen Nadweitfahren] in 
/ en N re Dorian Kot Diese 
er e en mo . Ä A ! 9 ‚ . 
* Heeipgi — Auartett- und Goneertfänger.] Dom | Zweiter Habich-Mannheim, Dritter Suchehky-Berlin. 
erſten Pfing ng engen im Nr TTT en re I ˙ io! Ä 
Herrn Beyer am Dlivaer Thor, das dur en ſchon 1 1 
mehrfach von uns erwähnten ſchönen Saal, Dergröße- Landwirthſchaftliches. 
rung des Gartens, Anlage bequemer Colonnaden etc. [Saatenftand in Nuhland.] In den Südweſt⸗ 
mancherlei Berbeflerungen erfahren hat, die alt re- Bene hat das bis Mitte d. Mts. anhaltende 
nommirten Leipfiger Quartett. und Concertſänger der 7 N Wetter ſowohl Winter- wie Sommer- 
ee ee 
uns auftreten. e a r ge ) 1 . 
ſächſiſcher Komiker allgemein bekannte und beliebte 8 und Podolien gr der anhaltenden Trocken- 
Director der Sängergeſellſchaft, Herr Hanke, nicht mehr | hei i Geit Mitte — — A N: 8 Pens Zem- 
e e | ar f. fag A Sachen cn c Aush 
Kraft . 8 8 gewonnen und ſich die Ernteausſichten wieder gehoben 
[Polizeibericht für den 1. Juni.] Verhaftet: haben. Indeſſen kommen auch jetzt noch aus vielen 
5 d ter 3 Diebſtahl Bezirken Klagen über dürre. So aus dem Gouverne- 
1 n e — an e 29255 ment Kursk. Auch in Drel und dem daran und an 
lriedensbruchs, 1 Bettler, 3 Betrunkene. — Geſtohlen: | Kursk ſtoßenden Theil des Gouvernements Char now 
n N a DER 
a . 0 2 7 5 
3 3 goldene Ringe, 4 Handtücher, neu in | geſchrieben: Die unerläßliche Vorbedingung günſtiger 
einem Stück, 1 Negenſchirm, 1 Quittungskarte auf den | Ernteausſichten im ſüdlichen Rußland, nämlich eine 
Namen des ae Johann Schlofinshi, 1 Quittungg- in auch u Be = W — e 
rt de m des Arbeit i - iſt nach übereinſtimmen erichten a e - 
— 1 Arbeits buch — . vernements Cherſon, Beſſarabien, Jekaterinoslaw und 
geſellen Friedrich Völkner, abzuholen aus dem Zund- | Taurien in Folge der überall ſtattgehabten ſtarken 
bureau der königl. Polizei-Direction. 1 goldener Ring eln 2 15 nien wenn nicht — —— 
i i tein, ab d gute, och eine mittlere Ernte net wird. Ins- 
13 Weibl. Posaenpfuhl 27, 1. Te befondere falon ind die „ während das 
e e f Unnaın an EEE U Be ee 
und Pedra Steben, abnubelen non bem eo an iſt. Raps hat am meiften von allen Feldfrücten unter 
— Safenbaufähre in Neufahrwaſſer Karl Fabian, der Ungunſt gi gelitten und verſpricht nur 
Wohnhaft in Bröfen, und 1 Herren-Dberhemde, gez. | einen geringen Ertrag. 
8 L. abzuholen von der Schmiedefrau Bertha Mitten- 


d als „türkiſcher Kriegsgefangener“ in 8 2 
Ealoniki eingeliefert worden. Ihr Herr hatte das] [Auerliht und Spiritus - Glühlicht.] dw 
Thier in Lariſſa zurückgelaſſen. „Zano“ — ſo der großen Streitſache der beiden Berliner In. 
heißt der Hund — erregt jetzt mehr Aufjehen im duſtrie-Geſellſchaſten für Glasglühlichtkörper und 
türkiſchen Lager als alle anderen Kriegsgefangenen | Spiritus-Glühlihtlampen ift ſetzt eine friedliche 
zuſammengenommen. Er iſt ein mächtiger Däne Dereinbarung geſchloſſen, . welche die patent- 
von vorſchriſtsmäßiger Gchieferfarbe, feine Ohren | rechtlichen Schwierigkeiten A und 
find geſtutzt. Der Adjutant des Sultans, Aenan | Ausbreitung des Spirſtus - Glühlihts beſeitigt 
Ben, fand den Fund bei feiner Ankunft im | fein dürften. Wir weiſen in dieſer Beziehung 
gorife In fehr niedergeſchlagener Stimmung über auf die Erklärung hin, weiche W 
en Derluft ſeines Herrn und nahm, da er ein | ſchaft vorm. G. §. Stobwaſſer u. Co. zu Berlin 
roßer Hundefreund iſt, das Thier mit ſich nach] im Annoncentheile der heutigen Nummer ver- 

lonini, wohin er zum Rapport befohlen war. öſſentlicht. 

Da man aber ſtark griechiſche Sympathien in dem Shiffsii 

vierbeinigen Schlachlenbummler fürchtete, [0 wurde chiffsliſte. 

„Jano“ mit Maulkorb und Kette verſehen. Der Reufahrwaſſer, 1. Juni. Wind: NN. 
Soldatenmantel eines Evjonen wurde ihm als 1 1 Ingeborg, Hanſen, Aalborg, Zucher und 
Lagerſtatt zugewieſen. Drei türkiſche Soldaten] Mehl Richts in Gicht 

mußten bei ihm Wache ſtehen. Es kamen nämlich Y 
fo zahlreiche Neugierige, um den jeltenen Ge- Fremde 
fangenen anzuſtaunen, daß man der Dorſicht r R 

halber Wächter bei ihm poſtiren mußte. Später. Helauner a. Gr. Lendorf. Verſicherungsb. Hennigs a. 
als er in einen Wagen gebracht wurde, um | Schöneck. Molherei-Butsb, Cutz a. Nürnberg, Neuhaus 
photographirt zu werden, ſammelte ſich eine | a. Bünde, Cetin e. Köln, Frantz a. Solingen, Spire 


1 


große Menſchenmenge an, um dem Gefährte zu a, Königsberg, Schilkowski a. Dt. Eylau, Köber a. 


folgen. „Zano“ ließ ſich nicht lange duten. Mit | a, Di. Eniau, Schult a. Noſenberg, Barchak a. Ptoch, 
einem mächtigen Satze war er im Wagen und Bonge g. Neuſtadt. Kaufleute. Gran a. Olfrowken. 


f f 8 tsbeſitzer. v. Szpetkowski a. Poſen, Rentier. Miehe 
auf dem Sitze, wo er ſich zum Ergötzen der eu 0 pe Poſen, : 
m j 45 ; 5 . Enemnib, Ingenieur. Dr. Thiel nebſt Ge lin un 
Menge behaglich umherwälzte. Adjutant Kenan | Frl. Tochter a. Konitz, Gnmnallal-Qseriehrer che A 


Bey ſetzte ſich zu ſeinem Gefangenen, ein Gergeant | ſchneider a. Neuitadt, Görens a. Pleckel, Lampert a. 
und der Soldat, denen die Führung des Thieres | Berlin, Majenski a, Gtamwisinn, Kalſeld a. Leipzig, 


; Briojowski a. Gtutthof, Kaufleute. Oſtrowitzki öbau, 
übertragen worden, nahmen neben dem Kutſcher Oberlehrer. Klebe a, Sterakowiß, Butsbeither ——. 


Platz. Dieſe Ehrenwache ſchien „Zano“ ganz be- a. Sierakowitz, Lehrer. 
ſonders zu intereſſiren, denn er ſprang auf den „ͥͥͥ 8 
, Tiger runtmder Ich Kon a 
1 den Soldaten oben hindurch. Unter 12 2 4 %. in Dann. 8 
urrah der Zuſchauer ging es dann fort zum 
hotographen. Wahrſcheinlich wird das Bild Ueber Nutroſe 
und ſpäter auch „Zano“ ſelbſt als Ariegserinne- wird von beider Geite geſchrieben: 
rung und Schlachtenbeute dem Sultan zugeſendet „Die Anwendung von Nukroſe erfolgte bei ſehr ver- 
werden. ſchiedenen Kranken, beſonders aber bei Kindern. welche 


mit flüſſtiger Koſt ernährt werden ſollten. (Reconvales- 
SSB | centen von Scharlach, Maſern, Diphtherie, Dneumonie). 


3 Mit Hilfe des Pul konnte d lch, Fleiſch 
Börſen- Depeſchen. a Brühe und Sehleimfuppe beſtehende Rott er = ſehr 
Frankfurt, 1. Juni. (Abendbörſe.) Deſterreichiſche | eiweißreichen gemacht werden, was zur ſchnellen Er. 
Creditactien 309%, Sranzoſen 308 ¼, Lombarden Bern? — . beitrug. Die — — — bat 
75½, ungariſche 4% Soldrente —, italienifhe 5% en „„daß wir ein brauchbares, dem Geschmack zu. 
Renie gr a VI 5 
Paris, 1. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente | Beobact bet die intenftve Nährk ie 
103,82, 32 Rente 105,50, ungariſche 4 1 Goldrente leichte Derdaulichheit, der an» . — ee 
— öranzojen 772, Lombarden —, Türken 21,02, | Farbwerke, Höchſt a. M. — und empfehlen fie ſchwäch⸗ 
, en Sta ea ff de 
* 5 * 
us, 1% ee ana 2% un 3 ſowie Droguenhandlungen u. ſ. w. ju be- 
Tendenz: eg ee (chluhcourt a Gonfet ze.) 
London, 1. Juni. ußeourie,) Engl. nſols 1 0 bei den jeht viel- 
159% preuf, 3% Cen —, 4% Ruflen von, 1889 Vorsicht ist geboten 0 kr. 
1081/,, Türken 207/,, 4% ungar, Goldrente 104%, ben c. in minderwerthigen Waſchmitteln. Das 
1 88 eh ne 1½. Silber u rn IE ca, 20 * 
endenz: fe — avannazucher Nr. 12 58- 
Kübenrohzucher 8%/, Tendenz: ſchwächer. 8, beſte, billigite und bequemſte erwieſen. Ueberall käuflich! 
Petersburg, 1. Juni. Mechſel auf London 3 M. 93,95. 


CCC 

Rahner Bei jetzigen warmen Tagen 
(Privatbericht von Otto Gerihe, Danzig.) wagen wir auf die Mottenvertilgungs - Eſſenz von 
Magdeburg, 1. Juni. Mittags 12 Uhr, Tendenz: | Pihersheimer aufmerklam. Zu beziehen von J. 3. 
ſchwach. Juni 8,70 M. Juli 8.80 M, Auguſt 8,85 M. 8 Söhne, Berlin N 293 


a 51. 0,50, 1,—, ½ Lir. 2.78, ½ Cir. Dorräthi 
Septbr. r Oktober-Dezember 8,87¼ M, | Hei: Albert Reumann, Saneenmacht 3, Paul Gilenade 


Wollwebergaſſe 21. 


Mtliche Aliz eigen 810 2 5—6000 Centner rb at nen b. — 
— T— — | e 50 inc o des. gabe Hand gut ver | arbeit m ernimmt, wird zum 
Bekanntmachung. j 4 act — ‚\instiche Grund Kohlen Sopengafte in Comiote 
Zufolge Verfügung vom 25. Mai 1897 ift an demſelben Tage - 
in unſer Prokurenregiſter Folgendes eingetragen: 


„ 53. 
palte 2: Jab nebefiher Martin Schult aus Brauden. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit fuhr, enthalt. 12 immer, ali Ste Hen desuche 
fireinigten neuen Federn bei Waſſerle tung, Wirthſchafts - loco Schiff Stolpmünde und - ON | 
u de, Stall. Scheune, ſep. ſſchleſiſcher Noble frei Waggon iftonsblenſte ib t. . Ct 


! 


Spalte 3: M. Schulz a ee del 2 ür Pächt d d diti dienſte thät 4 
alte 3: * uli · 5 8 ohnhaus für Pächter un azu peditionsdienſte MR i 
Spalte J. Grauden:. und 50 Netzen Ansrtennpngsfäreiben. haus f üs Stelp zu richten an Spedilionsgeſch. Off, unter 100 4 


Spalte 5: Die Firma iſt eingetragen unter Nr. 196 des öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


die Adminiſtration. an Louis Beerwald's Derlas 


Firmenregiſters. baare Bezahlung verſteigern. Kobersteiu. Königsberg i. Pr., erb. 981 
Spalte 6: Geſchäftsführer; Verſammlungsort: Dörh'ſche ügliher Cultur. N 
1. Eugen Sa Gaſthaus in Hela. (12868 Ernte eflectanten belieben] Serre Areis Gto Geb. Mädchen 
2. Richard Schult zu Graudenz. Hannusch eu BR. unter Nr. 13001 in der Erx-Iff , 2 Fl liuht Stellung zur Stütze der 
Oraudenz, den 25. Mai 1897. (12007 tene te 316 Mor & 7 peditſon dieſer Zeitung zu melden. 8 ausfrau. 
Königliches Amtsgericht. en 8 acht el WESER Ein tüchtiger, energischer ER en een ee Sr. 


* 2 Schllerda Preet. Hlarhulls g. 
erirt E d Verkfü ker ‚Schülerin Direct. Markulls 
a 9 einige freigew. Alavierft, bill. zu 
reuschoff, Schloss und Gut in landſch. beleben Lan garten 100, i, Ca 


00 öhen“ oder ein tüchtiger Geſelle als 
A. I. e Titania“. Braunsberg. ſchöner Gegend (Ural Balt. Höhen erkführer, der Ri jelbft- 


Stettin-Kopenhagen. Bruno P 


Capt. R. Perleberg. ) i 0 Na. ſtändi iteriei | 
T1... // ine Eiluehhe] am ärr 1, Oster 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer rn Ri . — u. felbft verm,, w. fie m. gröheren Schlal rel f. Maschinen. Wer 7 14 Thornscher 
Nr. 7, verlieigert werden. Von K E 15 ame v. 22-25 J. u. entipr. reparaturen u. Bauarbeiten, von x 
Das Grundftüc hat eine Fläche von 0,2,13 Hektar und iſt mit on Kopenhagen: erm ‚u verh. Eenſtsem. Juſchr. ca. 20 Arbeitern, zur Entlaftung herrſchaftl Wo Hun 
2620 Rutyungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt, 2 u. Donnerstag,|(aus Weſt. od. Dftp ) Au des Chefs bei dauernd. Stellung ; 0 
Thorn, den 21. Mai 1897. 8 (12906 2 Uhr Nachmittags. . M. 7002 d z Uund hohem Lohn geludt. von 3 Zimmern hodhparterre, 
Königliches Amtsgericht. Dauer der Ueberfahrt Ia Stunden.] des Berliner Fageblatts erb ER 18 3im.|, Nur ordentliche, zuverläffige, in en — Subeh 5 
Rud. Christ. Gribel ee BETT | 7 bieiem Fach bewanderte Bewerber 3 egsgaſſe Nr. 7892 
Bekanntmachun in Stetti G2 5 5 wolſen ihre Offerte mit Zeugniß⸗ Comtoir. (1283 
g. — . r 5 a abſchriften unter 13004 in der de, Melzergaſſe 5. 
Die durch Ablauf der Amtsperiode des bisherigen Bürger- [ Manfr sub . K. 1896 an die] &zpedition Diel. Zeitung. einreic, Abel, Melzel alle D 
meilters frei gewordene Credit F 


Bürgermeiſterſtelle 5 8 . Firmen eingeräumt. Ju. Co., Berlin, (12038 
In Newe, Weitpreuhen, ſoll ſofort neu beſetht we . — | Offerten 5 is 5 Haus- und 


rde 
Das mit derſelben verbundene penfionsfähige Gehalt beträgt 
lübrtih 2400 M und erhöht ſich nach ſechs- bezw. neunjähriger Geſchäfts-Berkauf. 
yuenftzeit um je 3 außerdem jleht dem Bürgermeiſter vie 
on dem bisherigen Stelleninhaber im Rathhaufe bewohnte Woh- 
gung gegen Zahlung einer jährlichen Miethsentihädigung von 
zur 3 
5 Zur Beitreitung feiner Bureaubedürfniffe und 
ureaubeamten erhält der Bürgermeiſter jährlich 
ane 140 9 „ ferner als Amtsanwalt der ſauber Holz und Horn drehen 
K . h i 
7 1 e — 33 18 bat der B 5 5 ie und poliren kann und etwas 
rwaltung mis hat der Bürgermeiſter un zu verkaufen. Schirmreparaturen verſteht 18010 


Turſmeiſter oder "Ser probe zelt Nader 
Unternehmer  Nmiskemeraute 13. , 


hohem Verdienst fofort|zu vermietben. Näheres Cangen- 
5 ; markt 35, im Laden. (12669 

Offerten unter 12721 an die Ex 
pedition dieſer Zeitung erbeten, 


Ein junger Drechsler, 


Inseraten-Annahme 


Jopengasse 5. 
Original-Preise. Rabatt, 


— — nun 
In meinem neuerbauten Haufe 
t ein 


if 
großer Laden 


mit anſchließender Wohnung, in 
der Stolperſtr., welche am ver- 
kehrsreichſten iſt, vom 1. Oktober 


Beſoldung ſeiner 
1912 M. 


entgeltlich zu führen. 


N j E = ; ſofort Stellung bei 130 10d. Js. zu vermiethen. 

ein. be Bewerber wollen ihre Meldung unter Beifügung —— a ben EN 42 Klett Temiazhi, brechslermitr H. een. Rentier. 

E a chen ihrer Zeugniſſe dem Unkerzeichneten bis zum i onders iſt in der fehr belebten. Lauenburg i. Domm, Lauenburg i. Br. 
Mieme, den 27. Mat 1897. (12948 Hande en erer: eder gegen hohe Pravillon. d 


branche nicht vertreten. treter gegen hohe Proviſion. 


Brodbänkengaſſe 44, 
herrſch. Wohnung, 


2. Etage, 6—7 gr. 3imm., Mäd 
g a chenkab. etc, Zubehör u. reichl. 
Ziegelarbeiter, finden Nebenr. (hell. Treppenh.) renov. 


der Stadtverordneten -Vorſteher. Offerten unter 12998 an die 


e efl. Off. u. 12632 an die Ex- 

Ferd. Schultz Jr. NN J pedit, dieſer Zeitung erbeten. pedition dieſer Zeitung erbeten. 
h Die frei gewordene Stelle eines Rämmerei-Haflen-Hendanten : 2 Jur I. Nlalfe 197, Cotterie habe 
| 2 En 


ierſeibſt joll ſchleunigſt beſetzt werden. noch einige Viertellooſe A 


‚empfiehlt 
au billigsten Preisen. J dauernde Beſchäftigung bei 


te ſof, od. ſpät. zu verm. Näheres 
alen ven Don 200. M Auf Wunsch Theilzahlungen. | K. Spiecker Nachflar. Dirfhau.|dajelbit 3 Tr. 11—2 Uhr. 
Der Genie de 110 F de 1 Preisliste gratis. Königl. Preuß. Lotterie» unger Mann. Jahr as kleinere der beid. Häuſe 
unterziehen. einer einjähr Paul Rudolphy i ie Er gen um Ginnehmer. alt, Ehrift, militärfrei, welcher Jäſchkenth Weg 19 
eeignete, mit allen 3 t YANZIG ‚Langenmarkt2. 8 855 lügel, 1 Ausziehbeitgeſtellſſeit ca. 5 Jahren als 3 
und auch ſchon im eke deigen der Aatfenverwaltung vertraute en __ Agenten verbeien. — 81 Nala ARTE Adee 3 ide 
werber mollen ihre mit dee eng Schriften berlehenen a? are r 2 hieine Kinderstühle. dio u vermieiben, Beflhtigungsjch 
Bewerbungen gefälliett breenslauf und Zeugniffen, verichenen) Kakadmiin 7 Be | Bilder, Campen find zu verkaufen El en er orm. 11 ZI, Radım. 4-5, 
Berjönlihe Vor tellung 8er 3 bet uns; einreichen ee | Boppot, Danziger Straße 28, Dito Gerike. 
Tuchel, den 25. Mai 1897, erderüc. Haidebergichlähhen. für diverſe Branchen mit Erfolg. MM 1. m au zT“ 
i Dr Magiſt E (12561 Das A. man ſu 1 Gr. Polſwebergaſſee 3 Kt 
iſtra S folder für ein 5 „J. U., 
— ter 12994 an die Wohnung, beſt. 
Wagner Wunder Mikroskop, 8 Be mit Zubehör — aus a Binmern 
4 9 welches jeden Gegenstand 400 UN ineal (12803 fördert die Exped. dieſ. Zeit eee . ine edel. W ee 
a CH : gert, with r e Exped. dieſ. Zeitung. — ne elegant möpl. Wohnung = 
— —é— Stenographie, DaB Ange auc Kptere Die dn 3 Heymann, Junger Mann, sr. immern u. J Empfangen & 
mikum Neustadt 1. Mock Schreibmaſchine, e "sh verenden wir warf oben. 2 Belocipeds, |WM z0J0Hreait,verh.,nerient, A] DeTmietben Aetterhagergafte 2 
Wer, — Techn ther-, d 0 5 12 50 t 1, Fin ſarles Atbeſſepferd und zwar 1 Zwei- u. 1 Dreirad. Buchhalter. Correſpondent a 
Maschinen 1e. Domes PP. uchführung etc.] I our. eg. Vorherſ. v. M. 1,80, Nachn. paſſend für Knab. b. 3. 14 Jahr. und tüchtiger Reiſender, Mi RN 
— — 3 f unterrichtet e u Ami 1677 0 en ei ns bill, zu verkauf, Olivaerthor 1 — 5 N ſich z. 1. Juli Metllgesugne 
705 At Für Betanſt und Dee NR 5 an die „ gr. Galthaus ohne Ton. od. 1. Okt. cr. zu veränd., 5 
10 5 — E. Schellwien Magee Bean? und Dana Expedition dieler Zeitung erbeten. N mit Ae r. kaufm gleichviel welche Branche. Geſ. möbl. Zimmer, 
—— Fach ei Borttäbt, Graben 55 Sefelonpe für Rurgfihlige versehen. Wer in Arbeitspferd w. zu haufen Geichält, b. 15000 M Anzahl. ; Oſſerten unter 12997 an mit oder obne Mittag. 


Offerten mit Preisangabe unt. 


H G.Schubert&Co ‚BechnsW. eſucht. Offert. u. 13007 an dieſverkaufen. Offerten unt. 13005 die Exped. d. Itg. erbet 
eee ee eee r Lrpe ition dieſer Zeſlun erbet.lan die Exped. diefer Zeitung erb. — 13003 a, die Exp. d. 3tg. erbeien 


Oeffentliche Erklärung. 


Nachdem wir e im Prozess mit der Deutschen Gasglühlicht Aktiengesellschaft (Auer- 
gesellschaft) zu Berlin gestanden haben, halten wir dafür, dass der Ausgang der Prozesse zweifelhafter Natur ist. Wir 
haben daher vorgezogen, statt das Risiko und die enormen Kosten dieser Prozesse weiter zu tragen, mit der Deutschen dasglühlieht Aktiengesell- 
schaft ein Abkommen dahin zu treffen, dass wir de Erzeugung von Gasglühlichtkörpern und Gasglüh- 
licht-Brennern mit dem heutigen Tage einstellen. Dahingegen werden wir uns weiter mit dem Verkauf 
unserer Spiritus-Glühlicht-Lampen und Auer'schem dasglühlicht befassen und geben hiermit öffentlich bekannt, dass wir die Glüh- 
körper zu diesen Lampen ausschliesslich von der Deutschen Gasglühlicht 
Aktiengesellschaft beziehen werden, wodurch unsere Vertreter und Kunden vor patentrechtlichen Schwierigkeiten 
oder Anfechtungen bei dem Gebrauch der Glähkörper zu den von uns gelieferten Spiritus-Glühlichtlampen geschützt sein werden 


Aktien-Gesellschaftt vorm. G. II. Stobwasser & Co. 


zu Berlin. 


Breußijche 


Lebens⸗ Berfcerungs Artien-Beiellihnit 


Weseler Geld-Lotterie. . ben 


E 1 sew. a 100000=100000 „ 


Haupt- und Schlussziehung 


000= 75 
vom 23. bis 29. Juni 1892. = - 5 5 4 10668 „ zu Berlin W., Voßſtr. 8 
W I. 25000 25 000 „ Derficherunssbeiland Ende gere 122 280 06 
io 1 20 000 - 20 000 „ %%% ͤ VV “21989 576.02 
”» A 
EE darunter ordentliche Prämien-Reſerven „ 22 586 358.— 
= 2 8 15 000 30 000 Bis Ende 156 ausgezahlte Derfiherungs-Summen, Renten 

4375 3 1 0 10 30 000 „ * d Policen-Rückkaufswert he 22 259 770,— 
Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 8522 4 = 5000 20 000 „ Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf den Todes- und Erlebensfall, Ausfteuer- 
Ganze Original- Loose d M. 15 40 E > 8 Spar-, Altersverſorgungs-, Renten- und Inva aliditäts- Derfiherungen zu billigen Prämien un 
181 8 4 15 10 „ 3000 30000 „ e ee e ee eee, A e DS 

[4 
Halbe Original - - Loose a M. 7, 70 20 „A 2000 = 40000 Mae ber Boll, Kriegsverſicherung, Rückkauf und Beleihung und Wiederaufnahme 
Porto und Gewinnliste 30 Pf. (einschreiben 20 Pf. extra) *. 30 N 1000= 30000 ” erloſchener Verſicherun 
das mit dem General -Debit der we betraute Bankhaus 100 2 N 500= 50000 . 1 105 niragsformulare, ‚Brofpecte, ſowie nähere Auskunft durch die Direction, die Bureau ung und 
25 = ” a n 
G B 9 8 + 18 2 111 48555 Generalagent für Bezirk Danzig: 
al SEIN Ze, 1000 21 80= 39 Friedrich Basner 
2000 „ 2 50000 ” 2 
Berlin W., Unter den Linden 3. 10000 „ 1 182 183333 Zeus. nepergane 3. 


Loos-Bestellungen erbitte rab Einzahlung des Betrages auf Postan- Gewinns 
Weisung baldigst. da Loose kurz vor Ziehung allzu oft vergriffen waren. 1407 u. 1 Prämie u; 


8 
2 
S 
S 
* 


2 Zur Bauſaiſ on u 


empfiehlt 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, Jopengasse 13. 
Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


Die Weſtpreußiſche 


di ban Landſchaflliche darlehns⸗gaſſe Doppelenlinderige Vau⸗ und Schachtpumpen, 


der Königsberger Pferde- 8 
me, Abende WIM uns für 20 Dia. m aber zu Danzig, Hundegaſſe 106/107, Centrifugalpumpen, 


7 ihr, ene lang nad f 744 ahlt 1 Baar-Depoſiten 2% Jährlich frei von allen Speſen a 
F Expedition . gute ur —_ einfach und Waferleitungs- 
. Bee unvergeß⸗ der beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten doppeltwirkende 


S, Mitter Scheer. i i ecien für die Provifion von 15. ro 100 Mark 
a . — schwester und Danziger Zeitung. (warn e e Courtage ic. 2 — ſind) und Saug⸗ und 1 er 
— attung der Börſenſteue 
Stun AgnesFreytag, 1 löſt Tältige Coupons Haan Aunden ohne Abzug ein, Druckpumpen, ohtleitungen, 
im fol. f"ollenbeien € 66. Le- en ee 0 . pro 1008 Nl. Hemer. Haus⸗, 


nirten 5 50 Pf. pro 1 


pie ee rag eg allen anderen Be- Tiefbrunnen, Küchen⸗ und 
Abeſſinier, Stalpunpen. 


ſtänden aufbewahrt und liegen in befonderen feuerficheren | Kg 
Panic. A. P. Muscate; Dirschan. 


Schränken in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem 
AN PETER EEE u. Eiſengießerei. (12490 


b 
"Diele ı zeigen weft c 


Triumph 


en Driginal 
u EEE 
© 7 Fr fi 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beiſetzung findet am 

4. Juni, Nachmiſtags Jubr, 
5 in ber, Zemitienaruft zu 


Namen der betreffenden Hinterleger als deren ausichlich- 

lihes Eigenthum 

8 übernimmt bei landſchaftlichen Beleihungen en ee 
die Regulirung der voreingetragenen Hnpoth 
N Weitere Auskunft und gedruckte F 1 80 ö 

E Verfügung. ; 


D r — 
. orownldie II. Ansiielung und Zudtitier-Anction] 


Allen, die mir beimdahin- Portwein. 


Edler. N Früh- der Oſtpreuß . Holländer-Heerdbuch⸗ -Geſellſchaft 


naturrein, ohne Zusatz von Sprit findet am 10. und 11. Juni 1887, die 


ſpreche ich hiermit meinen ttel fü — 
herilichſten Dank aus 1 N Stärkungsmi sing‘ XI. Zuchtſtier-Kuction 


Mewe I 


Sommerfriſche und Luftkurort Garthaus Wpr., 
Mittelpunkt der caſſubiſchen Schweiz, bis 1023 Fuß über Meeresſpiegel, 


wurde vor 500 Jahren von Mönchen unter dem Namen „Marien-Daradies““ gegründet. Aus. 
gedehnte Laub- und Nabelholzmälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe, bieten Jablreich t 
romantiſche und anmuthige E und auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruheſitzen ab- 


Freitag, 12 11. Juni 1897, Vormittags von 9 Uhr ab, wege dee gel und erfriſchende weite Gpasiergänge in ofonreicher Lu 
13008) M. dirſcdauer. M. 2.— pr. en rthaus ift in geſundheitlicher Bestehung anderen 3 Son une n gleichzuſtellen, i 
Heinrich Heyel n Königs erg i. Pr. dabei aber wesentlich billiger. Cifenbahnverbindung nach Danzig, Kreisort Si e — 


auf ——— — — vor dem Steindammer Thore ſtatt I mebinnlicen Ade Hotels, Penftonate 
Hundegasse 31. Was 2 Be nner der zum auctionsweiſen Berkauf a . mie auch re? a sd er Ihönerungsvereing Rentmeilter 


Ernst ckardt. Dortmund, Zniere ele ab. Deren Ire en Zubereulofe nach Ma Dorow, ſowie die prakt. Aerıte Dr. Bruski, Nreisphnfic Kaempfe und Dr. Niklas. 
5 
5 


Speecial- Geschäft seit 1875 für Zur Auction kommen 319 Bullen. Kneipp- u Schandau et 


iſſe kö n Br. Aöflenie 
Eabrile-Schornsteine - Bi „Raststuugsinne Ira a gab e 


Neu t 
(Höherführen, a Ausfugen u. Binden 
während des Betriebes mit Steigapparat oder 


Fer ) N : 
u „  Einmauerung von Dampfkesseln. 5 Ir ei E- al 
ME Blitzableiter-Anlagen. (9294 


eie ee oe REN HE TEE 
bei 2 — 9 — — der 5 — —.— von. Dr. 
me erminghausen, mehrjähriger Badearzt in S- ER N 

hofen. Individuelle hofen. Individuelle Behandlung. Da: Das ganze Jahr geöffnet. Pere ing. 


en e Schrei berha U 


Pr 5 “ 
R eiſ e 5 P e r ſp e etiv e Beliebteſte S in eee des 5 ‚Snbelöberger . 


R Mlitwo 2 den = ‚Juni, 
in grofartiger Auswahl. Don April bis 8 beſucht. See 0 m. Frequenz: benbs 8 
5 über 1000 "Zimmer in all 5 
Etuis mit Bo Ber durch Lehrer Berla cee der dels . — — 22 1 A Binde 
Riemenzum We en um Nein ne eee ortr a 
mhängen. Naturheilanstalt Reimannsfelde bei Elbing. 
Umhäng nitalt für chroniſche Leiden beſonders Nervofität, Rheumatismus, 


bejogen werden. 


ah 


der vorzüglichen 


Schaummein- 9 0 
* I Gar Cuoees Zouriften-Perfpectiv „Simplex“ zu 10,— Mk. | 


W 


Besonders empfohlen: Touriſten-Perſpectiv „Thalia“ zu 15.— Mk. 
Cabinet. Solit Tourifien-Beripectio Mate” 20.— DIR, 


beten Tolflaf e | Perot von Carl — — e a ra a ae 
8 mittelsüss, herb oder a [Warm- Bade-Anstalten. |, 3%; Helar 
er die optiſch-oculiſtiſche Special Anſtalt Wannen-, Nömiſche u. Bolks-Brauſebäder. „Wer if sur Saler. 


nung und zur Pflege 
der Stenographie be- 


Victor Lietzau, Danzig, de C, 0 na given, le d e be a 
Langgaſſe un, gegenüber Ba Rathhaufe. | Kneipp- und Cahmann'ſchem Gnitem W 


unter Blatter Preisberehnun ünftigen f she mit ergebenſt eingeladen. 
ein. G r li ä te 

&infegnungs- für Dereine 

Berlobungs- est nl „ Kegler 

Hochzeits · „ Radfahrer 


ichere Gewerbsqelle für 11 5 a tsleu 155 23 er Dorftand. 
ausgeführte Anlagen bet te Zeugniſſ ‘a Derfügung, 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


chutz Wie 
Einbruchs-Diebstahls 


Das Banhgeſchäft 18 einte/ 
e 


gewährt die F 0 F ® Resag . unferee une Be 
Transatlantische Pathen- in suis Dreſſe“ „ Ruderer Lotterie. W 3ie om 
Feuer-Vesricherungs-Astien-Gesellschaft, Hamburg. . eutscher ern- ichorien ie 


23.—29. Juni cr. fiat 2. 
74 — worauf wir unſer 
— —— hierdurch aufmerkſam ma aden 
aus garantirt ist das N stealler 

1 beste bisher bekannten Druch und Derlas 
Cichorien -Wurzein’ un Caffee-Surrogate. U de A. IS. Aafemann in in de 


Permanente Ausftellung. (12828 


H. Liedtke, Langgaſſe 26. 


General-Vertreter für Danzig: 


A. J. Weinberg, Brodbänkengasse 12. 


Agenten werden überall gegen hohe Bezüge angestellt, 


